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Energetische Bewertung von  
Gebäuden nach DIN V 18599 
Möglichkeiten eines vereinfachten Verfahrens

Prof. Dr.-Ing. Rainer Hirschberg.

Einleitung
Die Energetische Bewertung 

von Gebäuden nach DIN V 
18599 ist u. a. für den öffent-
lich-rechtlichen Nachweis als 
Rechenverfahren vom Verord-
nungsgeber vorgeschrieben. 
Das aus derzeit 10 Teilen be-
stehende Normenwerk be-
sitzt einen erheblichen, für 
Anwender kaum zu überbli-
ckenden Umfang. Aufgrund 
der gewählten Darstellungs-
weise in Form von beschrei-
benden Gleichungen ist es für 
Anwender nicht möglich, Prä-
senzwissen zu erwerben, um 
der Beratungsfunktion nach-
zukommen, die von ihm von 
Nutzern erwartet wird. 

Die sehr detaillierte Be-
schreibung aller Anlagenbe-
reiche erweckt den Anschein 
einer Genauigkeit, die auf-
grund gegenläufiger Wahl-
möglichkeiten, die sich für 
Anwender z. B. bei der Frage 
der Zonierung ergeben, ins 
Gegenteil verkehrt werden. 

Durch den erheblichen Re-
chenaufwand ist die Berech-
nung auf die Anwendung von 
entsprechenden EDV-Pro-
grammen reduziert. Hierbei 
treten allein bei der möglichen 

Zonierung von Gebäuden sol-
che Fehlermöglichkeiten auf, 
die die Ergebnisse nicht mehr 
nachvollziehbar machen. 
Weiterhin haben Feldtests 
bewiesen, dass sich zwischen 
am Markt befindlichen EDV-
Programmen bei gleicher 
Dateneingabe erhebliche Dif-
ferenzen in den Ergebnissen 
ergeben. 

Anwender und Aufsteller 
von Energiebedarfsausweisen 
haften für ihre Berechnungen, 
haben jedoch kaum sinnvolle 
Möglichkeiten, Plausibilitäts-
prüfungen vorzunehmen. 
Ersteller von Gebäuden und 
technischen Anlagen müssen 
aufgrund von meist auftre-
tenden Veränderungen wäh-
rend der Bauphase oder bei 
Vorschlägen zur Ausführung 
die erzielte bzw. erzielbare en-
ergetische Qualität ebenfalls 
nachweisen. Der Aufwand 
auch für die rechnergestützte 
Berechnung ist erheblich und 
wird darüber hinaus nicht 
annähernd kostendeckend 
vergütet. Darunter leidet die 
Anwendung und letztlich das 
eigentliche Ziel der realen 
Energieeinsparung.

Von den am Bau Beteilig-
ten wird aus den genannten 
Gründen dringend ein ein-
faches Verfahren gewünscht 
und benötigt, das auf der Basis 
der in DIN V 18599 gemachten 
Ansätze zu nachvollziehbaren 
Ergebnissen führt, deren Ge-
nauigkeit sich in einem ak-
zeptablen Toleranzband be-
wegen. 

Grundsätzlicher Lösungs-
ansatz

Der nachfolgende Vorschlag 
bezieht sich zunächst auf die 
energetische Bewertung der 

Anlagentechnik. Gleichwohl 
können in einem weiteren 
Schritt auch Vorschläge zur 
Vereinfachung der Gebäude-
bewertung gemacht werden, 
insbesondere zur Zonierung.

Die Berechnung des Heiz-
wärme- und Kühlbedarfs 
stützt sich nach wie vor auf 
die Bauteilabmessungen und 
deren Eigenschaften. Die de-
tailliertere Betrachtung und 
die Einführung von Zonen 
ändert nichts daran, dass das 
Verfahren der monatlichen 
Bilanzierung nicht solche gra-
vierenden Änderungen bzw. 
Erweiterungen erfahren hat, 
wie dies bei der Anlagentech-
nik der Fall ist.

Für ein vereinfachtes Ver-
fahren der energetischen Be-
wertung sowohl für Wohn- als 
auch für Nichtwohngebäude, 
also dem gleichen Umfang wie 
in DIN V 18599, sind folgende 
Maßnahmen vorgesehen:
1.  �Für alle Anlagenteilbe-

reiche werden konsequent 
Aufwandszahlen zur ener-
getischen Bewertung ein-
geführt. Diese Aufwands-
zahlen basieren exakt auf 
den Rechenansätzen in 
DIN V 18599 und führen 
dazu, dass Anwender wie-
der Präsenzwissen erwer-
ben können.

2.  �Für die Anlagentechnik 
wird ein modulares „Ein-
strichsystem“ als Anlagen-
schema eingeführt, aus 
dem sich unmittelbar der 
Aufbau und die Kompo-
nenten aller Anlagen er-
kennen lassen.

3.  �Die Abgrenzung der Anla-
genteilbereiche wird neu 
vorgenommen, sodass 
insbesondere zwischen 

dem Transport von wär-
meführenden Medien (in 
offenen Systemen) und 
der Wärmeverteilung (in 
geschlossenen Systemen) 
unterschieden wird. Spei-
chersysteme sind nach 
dieser Definition immer 
der Erzeugung zugeordnet. 
Durch diese Maßnahmen 
ergeben sich keine Verän-
derungen in den Ergeb-
niswerten, die Zuordnung 
wird methodisch und phy-
sikalisch richtig und erlaubt 
dann tatsächlich energe-
tische Vergleiche zwischen 
Systemen.

4.  �In das Anlagenschema kön-
nen alle relevanten Werte 
eingetragen werden. Im 
Fall der thermischen Ener-
gie können die Aufwands-
zahlen multipliziert und im 
Fall der elektrischen Ener-
gie die Aufwände addiert 
werden.

5.  �Sowohl für Anlagenteilbe-
reiche, was für das Bauen 
im Bestand von Bedeutung 
ist, als auch für alle Anlagen 
zusammen werden (kön-
nen) primärenergetisch 
bewertete Aufwandszahlen 
ausgewiesen. Dies kann ge-
gebenenfalls auch für den 
Endenergiebedarf ohne 
weiteren Aufwand durch-
geführt werden.

6.  �Für die Bilanzierung von 
Wärmequellen oder Wär-
mesenken aus Komponen-
ten der Anlagentechnik, in 
erster Linie Wärmevertei-
lung und Erzeugung, wird 
ein analytischer Ansatz ein-
geführt, der im Rahmen der 
erforderlichen Genauigkeit 
eine Iteration entbehrlich 
werden lässt.

Umsetzung
Die konsequente Einfüh-

rung von Aufwandszahlen 
erfordert die entsprechende 
Bereitstellung in Tabellen 
bzw. Diagrammform, im We-
sentlichen aus den bestehen-
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den Rechenansätzen in DIN 
V 18599. Die grundlegenden 
Gedanken sind bereits in [1] 
enthalten, ebenso sind dort 
für eine Vielzahl von Anlagen-
bereichen entsprechende Auf-
wandszahlen berechnet und 
ausgewiesen. 

Für die praktische Anwen-
dung ist das modulare „Ein-
strichsystem“ zu entwickeln 
bzw. fertigzustellen und ein 
Tabellenwerk von Aufwands-
zahlen zu entwickeln. 

Für eine einfache Heizanla-
ge ist das Bearbeitungssche-
ma („Einstrichsystem“) mit 
den eingetragenen Aufwands-
zahlen als Beispiel in Bild 1 zu 
ersehen.  

Aufgrund der in [1] bereits 
geleisteten Vorarbeiten ist 
eine Umsetzung in über-
schaubarem Zeitrahmen 
möglich. Für Anwender wird 
die Methode Transparenz in 
die energetische Bewertung 
bringen, die Validierung von 
Systemlösungen und eine ein-

Bild 1: Bearbeitungsschema zur Bestimmung des Primärenergiebedarfs und der primärenergetischen 

Aufwandszahl für eine einfache Heizanlage.

Heizanlage

Wärme-
erzeugerTWW

ec,e =  1,12 eD = 1,07 eG = 1,01 eges = 1,21                                          14.907 kWh/a

eT =  1,02 eD = 1,02 eG = 1,01 eges = 1,21  ·  (1- ) 6.655 kWh/a

Wc,e =  0 WD = 40   kWh/a WG = 0  kWh/a Wges = 40   kWh/a                                    108 kWh/a2,7

Qh,b = 11.200 kWh/a

QTW,b = 5.000 kWh/a

Wc,e =  0,00 WD = 150 kWh/a WG = 17 kWh/a Wges = 167 kWh/a                                    451 kWh/a2,7

1,1

1,1

Qh,b = 16.200 kWh/a QP =        22.202 kWh/aeP = 1,37

1,1

C,E =0,34

D =0,38

D =0,28

G =0,34

Gas
fP

WT =   30 WD = 0     kWh/a WG = 0   kWh/a Wges = 30   kWh/a                                     81 kWh/a2,7
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fache Bearbeitung mit vertret-
barem Aufwand ermöglichen. 
Erzielte Rechenergebnisse 
werden reproduzierbar. Da-

mit ist das Ziel, reale Energie-
einsparungen zu erreichen, 
deutlich einfacher zu errei-
chen. � 
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